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— Beſtellungen werden 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt geruht: Ben 
Geh. Reg.» und vortragenden Rath im Miniſterium der geiſtlichen 
zc. Angelegenheiten de la Croix zum Geheimen Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath zu ernennen. 


Lotterie. 
Bei der am 26. April 1 e Ziehung der 4. Klaſſe 141ſter 


3 Gewinne von 
45,319. 2 Gewinne von ) Thlr. auf N 
43 Gewinne von 1000 auf N 
13,131 17,403 19,114 19,378 21,808 22,591 22,801 24,164 27,760 
29,975 32,059 33,659 34,497 34,956 36,371 38,193 40,386 40,667 
40,784 42,528 45,418 45,860 46,369 48,149 49,477 54,689 56,955 
64,046 65,806 66,542 67,594 69,205 69,414 71,413 72,480 76,539 
77,134 80,924 und 81,265. 
57 Gewinne von 500 % 


8 8 
39,547 42,117 42,977 43,370 46,714 46,844 47,030 48,482 50,355 
51,686 52,552 55,225 57,820 58,259 59,511 60,687 62,391 65,417 
67,555 68,875 71,405 72,354 74,070 76,638 76,659 76,859 77,287 
80,153 82,627 85,097 86,520 88,543 93.436 und 94,126. 

91 Gewinne von 200 auf Nr. 1491 1898 4086 6177 
7442 7791 8380 9130 11,403 11,413 11,523 11,715 14,040 
15,358 15,363 16,024 16,271 17,647 17,730 18,039 18,435 20,335 
21,540 22,185 22,695 22,943 23,507 25,510 26,274 29,199 30,833 
31,137 33,033 34,619 36,009 37,500 40,446 40,993 43,045 43,363 
44,247 44,942 44,953 48,507 53,402 53,596 55,158 56,432 57,905 
59,022 60,834 61,308 61,806 61,949 63,500 64,239 64,309 66,915 
68,425 a 69,724 69,755 70,517 70,755 71,834 71,864 72,669 
72,733 73,315 73,622 74,443 76,556 77,402 77,163 78,664 82,827 
83,683 85,634 86,324 87,813 88,409 89,637 91,846 93,354 93,568 
93,745 94,263 94,364 94,435 94,491 und 94,663. 


ehe re — ̃ ͤ ß an he ende , En LEER 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 26. April. In hieſigen gut unterrichteten Kreiſen 
verlautet, daß anläßlich des Vorfalles bei Marathon ein Col⸗ 
lektivſchritt der Mächte in Ausſicht genommen fei. 
Darmſtadt, 26. April. Der Großherzog iſt heute 
Morgens 7 Uhr nach Berlin abgereiſt. 
New Pork, 25. April. Der amerikaniſche Geſandte 
in Petersburg hat bei ſeiner nach hier gerichteten Meldung 
über das Ableben Burlingame's die Befürchtung ausgeſprochen, 


Hände die chineſiſche Politik eine ikaniſchen Inter⸗ 
eſſen ungünſtige Richtung möglicher Weiſe nehmen könnte. 


— —ñ— — —6 — — . — 
Eine Anſprache an die deutſchen Proteſtanten. 

Der Ausſchuß des deutſchen Proteftantenvereing, 
der ſich am 20. d. auf der Wartburg zur Vorbereitung des 
zum Herbſte in Darmſtadt abzuhaltenden Proteſtantentages 
verſammelt hatte, hat von dort aus eine Anſprache an das 
deutſche proteſtantiſche Volk erlaſſen, in der es heißt: 

„Seit einem Jahre hält nicht bloß die katholiſche Welt, 
ſondern auch die proteſtantiſche ihre Augen auf Rom gerichtet 
und ſtaunt über die Kühnheit, mit welcher Papſtthum und 
Jeſuitismus der Geſchichte und Bildung von drei Jahrhun⸗ 
derten Hohn ſprechen. Es wäre gut, wenn die Verwunderung 
bei allen der Antrieb zur Beſinnung würde. Dann würde 
man einſehen, daß die lange Gleichgiltigkeit und Sorgloſigleit 
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Karl Friedrich Neumann. 3 

(Schluß.) Bisher hatte die Sorge um Exiſtenz und Ausbil⸗ 
bildung Neumann's Kräfte und Zeit vollkommen in Anſpruch ge⸗ 
nommen. Erſt nach Erlangung einer durch die Profeſſur geſicher⸗ 
ten Lebensſtellung zeigte ſich 45 das Leben auch von der heitern 
Seite; es war als ob ſeine Jugend erſt jetzt begonnen hätte. 
Er gönnte ſich Muße zum geſelligen Verkehr, und vermählte 
ſich 1837. Während des folgenden Jahrzehnts wandte er 
ſich wieder mehr der ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit zu. Als die 
Bewegung im März 1848 in München begaun, trat er aus 
einer bisherigen Zurückhaltung heraus. Sein Antheil an den 
ärz Ereigniſſen ift jedoch vielfach überſchätzt worden; That⸗ 
ſache iſt, daß er nurwenige Malin Elubyerfammlungen öffentlich 
ſprach, und zwar zu Gunſten der Gewerbefreiheit, freien Anſä'ſiz⸗ 
machung und Verehelichung. Die von ihm nach dieſer Richtung 
ausgeſprochenen Anſichten gewannen ihm die Herzen der noch 
durch die Zunftgeſetze gedrückten arbeitenden Claſſen, welche 
in feine Redlichkeit und Uneigennägigteit unbegränztes Ver⸗ 
trauen fegten. Auch im politiſchen Leben bekannte ſich Neu⸗ 
mann zu entſchieden liberalen Prinzipien, und erfocht nament⸗ 
lich die Freiheit des Vereinsweſens und der Preſſe, ohne 
übrigens jemals als politiſcher Tagesſchriftſteller thätig zu 
ſein. Er nahm an den Berathungen des Frankfurter Vorpar⸗ 
laments Theil, verhielt ſich jedoch bauptſächlich beobachtend, 
und kehrte mit nur geringen Hoffnungen für das Gelingen 
der deutſchen Bewegung heim, der ſeine ganzen Sympathien 
angehörten. Obwohl ihm die Republik das Iveal aller 
Staatsverfaſſung war, erkannte er doch ihre Unthunlichkeit 
ür Deuiſchland; um nach Unmöglichkeiten zu trachten, war 
er durch feine reichen Erfahrungen zu praltiſch geſchult. 
Bereits in ſenen Tagen erblickte er in der preubiſchen Spitze 
den einzigen Weg zur Erfüllung der nationalen Wünſche. 
Tief ſchmerzte es ihn, feine Befürchtungen ſchon im Laufe 
eines Jahres erfüllt zu ſehen. Die Haltung der Bundes. 
regierungen empörte ihn, und er verlieh dieſen Gefühlen in 
feinen Geſchichtsvorträgen Ausdruck. Hiedurch, ſowie durch 
fein offenes Bekämpfen des Partikularismus und Ultra⸗ 
montanismus, legte er den Grund zu einer neuen, der zweiten 
Quieſcenz. Nachdem die Reaction längſt in Deutſchland ein- 
gezogen, Louis Napoleon die „Rettung der Geſellſchaft“ ge⸗ 
lückt war, erfolgte plötzlich im Herbſt 1852 Neumanns Ver⸗ 
etzung in den Ruheſtand. Dieſer Schlag traf ihn in dop⸗ 
pelter Beziehung ſehr hart; einestheils mußte er der lieb⸗ 
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der katholiſchen Bevölkerung in veligidfen Dingen zu dem 
Gipfel der in Rom jetzt ſiegenden Anmaßungen die Stufen 
gezimmert hat. Wir wünſchen von ganzem Herzen, daß der 
jetzt in einem Theile des katholiſchen Klerus und Laienſtandes 
erwachte Widerſtand nicht wiederum, wie ſchon ſo oft, ermat⸗ 
ten möge, können uns aber nur dann einen ſegensreichen 
Erfolg davon verſprechen, wenn man endlich den Muth faßt, 
ſich von dem falſchen Grundprinzip der päpſtlichen Anſprüche 
loszuſagen. 

„Dieſen Wunſch für unſere katholiſchen Brüder können 
wir aber nicht ohne die tiefſte Selbſtbeſchämung ausſprechen. 
Denn unſere proteſtantiſche Kirche, welche ihnen auf der 
Bahn der Freiheit voranleuchten ſollte, liegt ſelbſt verftridt 
in den Banden einer neuen „Babyloniſchen Gefangenſchaft“. 
Das Dogma der Unfehlbarkeit hat zwar noch kein proteftan- 
tiſcher Kirchenfürſt zu proklamiren gewagt, aber wie in der 
katholiſchen Kirche die Praxis der Unfehlbarkeit dem Dogma 
die Bahn gebrochen, ſo befinden auch wir uns ſchon lange 
auf dem Wege dieſer grundverberblichen Praxis. Denn iſt es 
nicht eine Anwendung der Unfehlbarkeitslehre, wenn man die 
dogmatiſchen Formeln des 4. und 5. Jahrhunderts, wenn man 
die ſymboliſchen Satzungen der Reformationszeit als unan⸗ 


wie die Kirchenregimente mit den evangeliſchen Landeskirchen 


verfahren, wie oft fie ehne genügende Begründung und Recht⸗ 
fertigung gebieten und verordnen, wie oft ſie ſich über die 
gewichtigſten Enwendungen und Vorſtellungen hinweg ſetzen, 
wie wenig ſie ſogar vor Selbſtwiderſprüchen zurückſcheuen, 
iſt es nicht, als hätten ſie das Monopol der Weisheit vom 
Himmel empfangen und als wären ihnen die Landeskirchen 
für ihre infalliblen Experimente zur Verfügung geſtellt? Und 
wie geben die Baftoren nicht ſelten mit ihren Gemeinden um? 
Wahrlich nicht nach der apoſtoliſchen Vorſchrift als „Gehilfen 
ihrer Freude“, ſondern vielmehr als „Herren des Glaubens“ 
(2. Kor. 1, 24). Was ſie lehren, predigen, befehlen, ſuchen ſie 
nicht durch Gründe, nicht durch „Beweiſung des Geiſtes und 
der Kraft“ ihren Brüdern annehmbar zu machen, ſondern ſie 
verlangen für ihre paſtorale und gleichſam göttlich privilegirte 
Autorität einen unterwürfigen und knechtiſchen Gehorſam. 
Fürwahr, es giebt in der deutſchen Welt nichts, was an 
Schädlichkeit und Verderblichkeit dieſem falſchen Kirchenthum, 
dieſem abgefallenen Proteſtantismus gleich kommt! 

„Es iſt die Bene Fälſchung des öffentlichen Ge⸗ 


wiſſens, es verräth eine tiefdringende Fäulniß der geiſtigen 
Zuſtände, wenn die cb bebe bk dance Orthodoxie, 
welche die urchriſtliche Kraft verleugnet, welche aus der Gei⸗ 
ſtesfreiheit der Reformation in die Buchſtabenknechtſchaft des 
Mittelalters zurückgeſunken iſt, als die priviligirte Vertreterin 
des proteſtantiſchen Chriſtenthums ausſchließlich Geltung bean⸗ 
ſprucht und behauptet. Wir wollen zwar nicht in Abrede ſtellen, 
daß auch die herrſchende Kirchlichkeit auf einzelne beſonders 
geartete Seelen noch heilſamen Einfluß ausübt, daß fie auch 
in einzelnen Zweigen chriſtlicher Liebesthätigkeit noch aner⸗ 
kennenswerthe Früchte trägt, aber auf das Ganze geſehen, 
wirkt fie böchſt verderblich: in religiöſer Hinſicht treibt fie die 
ſtärkeren Geiſter in den Unglauben, die ſchwächeren dagegen 
verführt ſie zum Aberglauben; in moraliſcher Hinſicht verlei⸗ 
tet ſie die unfertigen Charaktere zur Schlaffheit und zur 
Heuchelei, die ernſten entweder zur pietiſtiſchen Aengſtlichkeit 
oder zum Fanatismus und Zelotismus. So ſchädigt dieſer 


unwahre Proteſtantismus den werthvollſten Schatz des deut⸗ 
ſchen Volkes, feine geiſtigen, religiöſen, ſittlichen Kräfte. Darum 
iſt es eben jo unverftändig wie herzlos, wenn viele, denen 
doch die deutſche Zukunft am Herzen liegt, es für eine geiſtige 
Höhe halten, ſich um dieſe drohendſte Gefahr nicht zu küm⸗ 
mern. Denn um uur das eine zu nennen: keine Freiheit iſt 
geſichert, fo lange nicht die religiöſe Gewiſſensfreiheit ein 
unantaſtbarer Beitandibeil des öffentlichen Lebens iſt. 

„Dieſe ſträfliche Gleichgiltigkeit muß ein Ende haben. 
Denn noch weit weniger als das katholiſche Volk iſt das 
proteſtantiſche zu entſchuldigen, daß es ſich in Trägheit und 
Schläfrigkeit das, Kleinod der evangeliihen Freigeit, für 
welche die Väter Gut und Blut eingeſetzt, hat rauben laſſen. 
Jetzt, wo das große Schauſpiel in Rom das Bild unſcrer 
eigenen kirchlichen Verkommenheit abipiegelt, jetzt hat eine 
große Entſcheidungsſtunde geſchlagen. Hört das deutſche 
Volk jetzt nicht auf den Hahnenſchrei, der das ſchlafende 
Gewiſſen weckt, geht es fort in ſeiner gewohnten Träumerei, 
dann darf es ſich nicht wundern, daß die Ketten der geijligen 
Knechiſchaft noch feſter geſchmiedet werden. Darum rufen 


wir mit lauter Stimme: ſchaue hin, deutſches Volk, nach den 
Schweizer Bergen, auf denen jüngſt ein ſchönes Morgenroth 
taſtbare Normen aufrichtet, um nach ihnen die chriſtliche und 
kirchliche Würdigkeit abzuſchätzen? Und wenn man beachtet, 
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glühte, als Proteſtanten und Katholiken in großer Verſamm⸗ 
lung einmüthig gegen die Aamaßung der Prieſterherrſchaft 
feierlich Proteſt erboben! Wache auf, deutſches proteſtan⸗ 
tiſches Volk, nimm die heilige Urkunde deiner Chriſtenfreiheit, 
nimm die deutſche Bibel zur Hand und fordere mit Chrifti 
Worten Rechenſchaft von denen, welche deine Kirche verge⸗ 
waltigen! Ja, deutſches Volk, mache deine proteſtantiſch⸗ 
Freiheit mit heiligem Ernſte und männlichem Nachdrucke gel: 
tend, und der angemaßte Thron einer erlogenen Unfehlbarkeit 
ſtürzt zuſammen. 

„Damit aber die kirchliche Freizeitsbewegung vor Un⸗ 
ordnung und wüſter Regelloſigkeit bewahrt bleibe, bitten wir 
euch, proteſtantiſche Männer, euch uns anzuſchliezen, die wir 
uns zur Erneuerung der evangeliſchen Kirche verbunden 
haben. Wir halten uns verpflichtet, die Hauptgrundſätze, auf 
deren Behauptung es in dieſer entſcheidungs vollen Zeit vor» 
nehmlich ankommt, euch ans Herz zu legen: 

„I. Wir proteſtiren gegen ſede Dogmenherrſchaft und 
verlangen, daß die kirchliche Berechtigung nicht von Glau⸗ 
bensſatzungen und Kirchengebräuchen, ſondern von der chriſt⸗ 
lichen Geſinnung abhängig zu machen iſt. Wir wollen keine 
geſchichtsloſe Religioſttät, ſondern halten feſt an dem ge⸗ 
ſchichtlichen Chriſtus als Gründer und Haupt der chriſtlichen 
Kirche, wir halten feſt an den durch die glorreiche Reforma⸗ 
tion errungenen Gütern des ſittlich religiöfen Geiſtes. Aber 
wir erklären, daß jeder, der mit uns an dieſen Fundamenten 
feſthält, ſei das nun in der kirchlich hergebrachten oder in 
einer dem modernen Bewußtſein entſprechenden Weiſe, in der 
evangeliſchen Kirche vollberechtigt iſt, und halten dafür, daß 
die Erklärung der kirchlichen Gleichberechtigung der verſchie⸗ 
denen dogmatiſchen Standpunkte innerhalb der chriſtlichen 
Geſinnung der einzig richtige Anfang aller wirklichen Reform iſt. 

„II. Wir proteſtiren gegen alle Prieſterherrſchaft und 
verlangen die Anerkennung des urchriſtlichen, urproteſtan⸗ 
tiſchen Gemeindeprinzips. Wir warnen in dieſer Beziehung 
mit allem Ernſte vor einer großen Gefahr. Die Kirchenre⸗ 
gimente haben endlich erkannt, daß das Recht der Gemein⸗ 
den auf Mündigkeit und Selbſtſtändigkeit nicht länger ver⸗ 
weigert werden kann, aber anſtatt das Unrecht der bisherigen 
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lichſten feiner Beſchäftigungen, der Lehrthätigkeit, entfagen, 
anderntheils war die materielle Schädigung eine ſehr bedeu⸗ 
tende. Ungebeugt und ſtarken Geiſtes ertrug er dieſe Wen⸗ 
dung ſeines Schickſals, welche dazu beſtimmt war, ſeine ganze 
Kraft der Geſchichtsforſchung zuzuwenden, die ſeinen Namen 
zu einem bleibenden machen ſollte. 

Neumann faßte einen neuen Lebensplan. Als ſorgſamer 
Familienvater mußte er darauf bedacht ſein, die Seinigen nach 
Möglichkeit vor den Folgen der über ihn verhängten Maß ⸗ 
regel zu bewahren und widmete ſich von da an völlig der 
Schriftſtellerei im Dienſte der Wiſſenſchaft. Zu jener Zeit 
ſchrieb er in ſein Tagebuch: „Das geſchriebene Wort muß 
an Stelle der bewegten und bewegenden Reden treten.“ 1857 
erſchien ſeine „Geſchichte des engliſchen Reiches in Aſien.“ 
Dieſes ausgezeichnete Werk fand in England, wo es eine bis 
dahin lebhaft gefühlte Lücke in der hiſtoriſchen Literatur aus 
füllte, noch mehr Anerkennung als in Deutſchland und die 
Engländer bedauerten nur den Ruhm dem deutſchen Gelehr⸗ 
ten überlaſſen zu müſſen. Kaum von geringerer Bedeutung 
iſt feine 1861 in Leipzig erſchienene „Oſtaſtatiſche Geſchichte 
vom erſten chineſiſchen Kriege bis zu den Verträgen in Pe⸗ 
king“, welche die Ereigniffe in China und Japan von 1840 
bis 1860 umfaßt. Neben dieſen umfangreichen Arbeiten 
ſchrieb er eine anſehnliche Reihe wiſſenſchaftlicher Aufſätze für 
verſchiedene Zeitſchriften, das Raumer'ſche Hiſtoriſche Taſchen⸗ 
buch, die Gegenwart, das Ausland, die Allg. Ztg. Erho⸗ 
lung von ſeinen Anſtrengungen gewährte dem fleißigen 
Manne nur ſeine Familie: ſeine Gattin, eine Lebensgefährtin 
im edelſten Sinne des Wortes, folgte ſeinen Arbeiten und 
ſeinen Lebenszielen, über welche ſie ſtets genau unterrichtet 
war, mit liebevoller Theilnahme. Beide wirkten vereint an 
der äußerſt ſorgfältigen Erziehung ihrer Kinder, eines Soh 
nes und zweier Töchter und ſahen ihre Bemühungen im reich⸗ 
ſten Maße belohnt. Hierin fand er zunächſt Erſatz für die nach 
feiner Quieſcirung eingetretene geſellige Iſolirung. Inzwiſchen 
aingen die ſchlimmſten Zeiten der Reaction zu Ende. Sein 
Eintritt in den Deutſchen Nationalverein, der das ihm längſt 
vorgeſchwebte Ziel verfolgte, war bei ſeiner Geſinnung ſelbſt⸗ 
verſtändlich und er beſuchte deſſen erſte Generalverſammlung 
in Coburg 1860. Kein Verehrer der Hohenzollern und über 
das Auftreten der preußiſchen Regierung zur Conflictszeit 
tief entrüſtet, blieb er deſſenungeachtet ſeiner Ueberzeugung 
treu. „Stürme und Unannehmlichteiten gehen vorüber, aber 


das eiamal Geſchaffene bleibt“, pflegte er den liberalen Geg- 
nern einer Hegemonie Preußens zu erwidern. Daß er der 
Leiden der dortigen verfaſſungstreuen Oppoſition gedachte, 
zeigte er öffentlich bei der Münchner Schillerfeier am 10. 
November 1862. Eine von ihm bei dieſem Feſte in Anre⸗ 
gung gebrachte Sammlung für den Nationalfonds zog ihm 
einen Prozeß zu. Obwohl er freigeſprochen wurde, verleidete 
ihm dieſer Zwiſchenfall den Münchener Aufenthalt ſo ſehr, 
daß er 1863 nach Berlin überſiedelte. 

Gerade zu der Zeit war in Preußen der Kampf zwiſchen 
den Factoren der Geſetzgebung heftig entbrannt. Die Fort⸗ 
ſchrittspartei, in der damals die liberalen Elemente feſt zu⸗ 
ſammengeſchloſſen waren, kam dem durch Geſinnungstreue 
bewährten Manne freundlich entgegen, und er fühlte ſich in 
dieſem Kreiſe ſo wohl, als es die allgemein gedrückte Stim⸗ 
mung überhaupt zuließ. Auch alte Verbindungen mit wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Freunden aus früherer Zeit wurden wieder auf⸗ 
gefriſcht, ſo mit Ed. Gerhard, Aug. Boellh, Franz Bopp. 
Bereits während der letzten Jahre in München hatte N. die 
Vorſtudien zum zweiten Hauptwerk ſeines Lebens gemacht; 
mit übergroßem Fleiße ließ er ſich die Vollendung deſſelben 
angelegen fein, und September 1866 erſchien die „Geſchichte 
der Vereinigten Staaten von Amerika“. Sie umfaßt die 
Geſchichte der Union von der Gründung der Colonien bis 
zur Inauguration Abraham Lincolns, und ſteht einzig da, 
weil bis heute von keinem e eine bis auf die neueſte 
Zeit hinreichende, allen Anforderungen der Wiſſenſchaft ent⸗ 
ſprechende, quellenmäßige Geſchichte Nordamerikas exiſtirt. 
Während dieſer Zeit lieferte er außerdem eine Anzahl kleiner 
Arbeiten für Oppenheims „Deutſche Jahrbücher“. In große 
Mitleidenſchaft zog ihn 1866 der deutſche Krieg. Bei der 
von ihm ungemein bedauerten Spaltung der großen preußi⸗ 
ſchen Oppoſttionspartei, trat er, ohne ſich auch nur einen 
Augenblick zu bedenken, auf Seite der Nationalliberalen, deren 
Ziele ja ſteis die feinigen geweſen. Beide gewaltige Ereigniſſe, 
vereint mit den für den bejahrten Mann übermäßigen An⸗ 
firengungen raftlofer Arbeit, untergruben feine feſte Geſund⸗ 
beit, und führten am 14. April 1867 einen Hirnſchlag herbei. 
Nach Überſtandener Kriſis zeigte es fi, daß der Geiſt zwar 
nicht gelittten, aber die Kraft des Körpers gebrochen war. 
Alles geiſtige Schaffen war Neumann von nun an völlig 
abgeſchnitten, und der an unermüdliche Thätigkeit gewohnte 
Mann mußte ſich auch in den Tagen verhältnißmäßigen 
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Bevormundung aufrichtig zu bekennen und offen und ehrlich 
in eine neue Bahn einzulenken, ſuchen fie durch eine ſchein⸗ 
bare Nachgiebigkeit die Herrſchaft der Conſiſtorien und 
Paſtoren auf's neue zu befeſtigen. Wollen die Gemeinden 
nicht in eine noch größere Gebundenheit verfinken, jo müſſen 
fie eilen, ſich gegen dieſes höchſt gefährliche Trugbild des 
Gemeindeprinzips zu verwahren. Sie müſſen mit ent- 
ſchloſſenem Ernſte den verlorenen Grundſatz zurück erwerben, 
daß nicht das geiſtige Amt, ſondern die Gemeinde in allen 
kirchlichen Angelegenheiten die letzte Inſtanz iſt; ſie müſſen 
nachdrücklich fordern, daß die jungen Theologen auf den 
Gymnaſten und Univerſitäten nicht länger künſtlich abgerich⸗ 
tet, ſondern zu ſelbſtſtändigen Perſönlichkeiten herangebildet 
werden; fie müſſen das proteſtantiſche Grundrecht, die freie 
Pfarrerwahl, wieder zurück verlangen. 

„III. Wir proteſtiren gegen den Staatszwang in religid⸗ 
ſen Angelegenheiten und verlangen, daß die Selbſtſtändigkeit 
der Kirche endlich zur Wahrheit werde. Wir müſſen den 
Schwerpunkt des Chriſtenthums wieder dahin zurück verle⸗ 
gen, wohin Chriſtus ſelbſt ihn zuerſt gelegt hat, nämlich in 
das Herz und das Gewiſſen der Völker. Freiheit iſt das 
Element der chriſtlichen Religion und aller Zwang tödtet 
ihren Lebensnerv. Wir verlangen, daß der Staat bei An⸗ 
ſtellung feiner Beamten nicht frage nach dem religiöſen Be- 
kenntniſſe, ſondern nach der ae Leiſtungsfähigkeit; 
wir verlangen, daß der Staat die Rechtsform der Eyeſchlie · 
Bung fo ordne, daß die kirchliche Einſegnung ein Act der re⸗ 
ligisſen Freiheit werde; wir verlangen, daß auch die Schule 
von dem Drucke befreit werde, welchen der Staat im Dienſte 
einer engherzigen Kirchlichteit noch übt. Wenns ſo nicht län 
die Staatsgewalt für die kirchlichen Zwecke gemißbraucht 
wird, dann erſt bekommt die Kirche Raum ihre Selbftändig- 
auszubauen, dann erſt wird ihre Arbeit die volle Kraft ge⸗ 
winnen und ihre Erſcheinung die ächte Schönheit. 

„Wir erklären feierlich: nicht die Zerflörung des Chriſten⸗ 
thums, ſondern die Bewahrung und Fortpflanzung deſſelben 
iſt das uns treibende Motiv. Wir bekennen uns zu der Hoff⸗ 
nung, daß der Proteſtantismus, ſeiner jetzigen Feſſeln entle⸗ 
digt, unſer ganzes Volksleben auf's neue und zwar in einer 
noch nie geſebenen Weiſe geiſtig befruchten und ſittlich erhe⸗ 
ben wird. Wir behaupten, daß, wenn den kirchlichen Eife⸗ 
rern, welche uns unaufhörlich als Unchriſten und Antichriſten 
ſchmähen, auf ihrem verderblichen Wege nicht Einhalt gethan 
wird, das Chriſtenthum entweder zu einer äußerlichen Geſetz⸗ 
anſtalt verdorben oder zu einer Secte verkrüppelt werde. 

„Wenn das deutſche Volk ſich entſchließt, mit den 
Grundſätzen, die wir vertreten, thatſächlichen Ernſt zu machen, 
dann wird das Werk der Reformation, welches ſeit Jahr⸗ 
hunderten durch die Conſiſtorien und die Theologen gehemmt 
iſt, weiter geführt werden und ſeiner großartigen Anlage nach 
mit Gottes Hilfe ſich zu einer deutſchen Volkskirche geſtalten. 
Und in dem Maße, als auf dieſer Bahn vorgegangen wird, 
werden unſere katholiſchen Brüder den Muth gewinnen, 
endlich die Feſſel der römiſchen Fremdherrſchaft abzuwerfen, 
und fo wird der confeſſionelle Riß, der wie nichts anderes 
unſer deutſches Volksleben zerklüftet, ſich endlich ſchließen. 
Erſt dann kann das deutſche Volk ſeiner hohen Beſtimmung 
auf gradem Wege entgegen gehen zum Heile der Menſchheit. 
Denn die religiöſe Frage, welche gegenwärtig die ganze civi⸗ 


liſirte Welt in ihren Tiefen bewegt, kann ihre befriedigende ! 


Antwort nur in der Nation finden, in welcher die Innigkeit 


ſich zu verſchmelzen trachtet“. 


A. Sitzung des Zollparlaments vom 26. April. 
Zu Schriftführern ſind geſtern gewählt: v. Unruh 
(Bomſt), v. Puttkammer (Sorau), v. Schöning, Forkel, 
Stumm, v. Göler, v. Stauffenberg, Cornely. — Schr zahl- 
reiche Urlaubsgeſuche werden bewilligt. Große Heiterkeit er⸗ 
regt die Anzeige des badiſchen Abg. Biſſing, daß er wegen 
Ehrenkränkung eines badiſchen Abgeordneten zu ſechstägiger 
Feſtungshaft verurtheilt ſei und daß es ſich für ihn kaum 
lohnen würde, nach Ablauf dieſer Haftzeit noch nach Berlin 
zu kommen; auch gebe er dem Aufenthalt in der Feſtung 
(Raſtatt) den Vorzug vor dem im Zollparlament. Präſident 
Simſon bemerkt, daß das Schreiben des Abg. Biſſing noch 
im Zuſtande der Freiheit geſchrieben ſei und der badiſche 
Bevollmächtigte v. Türckheim erklärt, daß auf eine von ihm 


des religiöſen Gefühls mit der Kraft des reinen Denkens 
) 


SA RE LIT EN ETEEEELZTE STETTEN ERREICHEN TEEN IA NND 
Wohlbefindens mit bloßer Lectüre begnügen. Mehreren längft 
gehegten, ihm liebgewordenen Planen zu weiteren Arbeiten 
— einer Geſchichte des amerikaniſchen Bürgerkrieges, des ruf⸗ 
ſiſchen Reichs in Aſien, einer Fortſetzung feiner oftaflatifhen 
Geſchichte, ſowie der Veröffentlichung einer Culturgeſchichte 
Bayerns — mußte er entſagen. Seine warme Theilnahme 
für vaterländiſche und Weltbegebenheiten dauerte aber unge⸗ 
ſchwächt fort. Dieſes ihm noch gebliebene Intereſſe, ſowie 
das Zuſammenleben mit ſeiner ihm geiſtig ebenbürtigen, ihn 
mit Aufopferung pflegenden Familie gewährte dem Kranken 
die einzigen Lichtſeiten während dreier leidensvollen Jahre. 
Er ſtarb am 17. März 1870. 

Selten gelangt ein Leben zu ſo vollkommener Abrundung 
wie das Neumanns. Er hatte ausgelebt ohne ſich überlebt 
zu haben. Weder in der Wiſſenſchaft noch in der Politik 
kannte er Mißgunſt, und er nahm herzlichen Antheil an dem 
Streben Jüngerer, das er, eingedenk der eigenen ſchweren 
Laufbahn, nach Kräften förderte. Auch in den behaglichen 
Verhältniſſen ſpäterer Jahre blieb die Erinnerung an die 
frügern harten Kämpfe und an das ihn in zarter Jugend 
umgebende Elend eine jo friſche, daß ihm das Loos der Ar» 
men und Unterdrückten nahe ging, wo er fie auch antraf. 
Seinen Vater unterſtützte er bereits, als noch die drückendſten 
Sorgen auf ihn laſteten, und er dehnte ſeine Fürſorge eben⸗ 
falls auf andere Glieder ſeiner Familie aus. Neben dieſen 
trefflichen Eigenſchaften des ſelbſtgemachten Mannes hatten 
freilich feine vielen trüben Erfahrungen eine gewiſſe Schroff⸗ 
heit und Unzugänglichkeit in ihm erzeugt. Gewöhnt an ſich 
ſelbſt die weiteſtgehenden Anforderungen zu machen, war er 
nicht leicht von dem Thun und Treiben anderer zufrieden ge⸗ 
ſtellt, und nie verzieh er es, wenn Jemand anders als durch 
eigenes Verdienſt emporkam. Der moraliſche Unmuth über 
dergleichen konnte ihn bei ſeinem lebhaften Temperament zu⸗ 
weilen jo ſehr überwältigen, daß er, alle Weltllugheit beiſeite 
ſetzend, denſelben offen kund gab. Seine Freunde wußten 
zwar derartige Stimmungen ſtets auf ihre wahren, edlen 
Motive zurückzuführen, doch ſelbſtverſtändlich vermochten nur 
fie dieſelben richtig aufzufaſſen, und Neumann zog ſich durch 
ſolche Schärfe gar manche Fehde zu. Aber auch diejenigen, 
welche ſich von ihm getrennt und von der ſeinigen abwei⸗ 
chende Bahnen eingeſchlagen hatten, zollten ihm ihre unge 
ſchmälerte Hochachtung, und bei der Nachricht von ſeinem 
Tode begegneten ſich Freunde und Gegner in dem Bewußt⸗ 
fein; er war ein ganzer Mann. Mach der Allg. Ztg.) 


an feine Regierung gerichtete Anfrage ihm heute der Beſcheid 
geworden fei, daß der badiſche Juſtizminiſter unter dem heu⸗ 
tigen Datum den Vollzug der Strafe ſuspendirt habe. Auch 
dieſes Urlaubsgeſuch wird abgelehnt, da die Vorausſetzung, 
auf der es beruht, in Wegfall gekommen iſt. — Die Com- 
miſſion für die Geſchäftsordnung bat ſich conſtitn irt: 
v. Denzin (Vorſitzender), Dr. Becker (Stellvertreter), Cor⸗ 


nely und v. Stotzingen (Schriftführer). Desgleichen die für 
die Petitionen: v. Roggenbach, Albrecht, Niendorf, Prinz 
Handjery. In Bezug auf die geſchäftliche Behandlung der 


Vorlagen beſchließt das Haus die Vorberathung im Plenum 
für die Geſetzentwürfe, betr. die Rübenzuckerſteuer und den 
Tarif, die Schlußberathung für den Vertrag mit Mexiko. 
Zu Referenten über den letzteren werden Schleiden und Meier 
(Bremen) ernannt. Eudlich wird auch für den Antrag 
Bamberger, betr. die Münzreform, die Form der Schluß⸗ 
berathung beliebt. Zu Referenten ernennt der Präſtdent die 
Abg. Fabricius und Dr. Weigel. Nächſte Sitzung Mittwoch. 


* Berlin, 26. April. Der Kronprinz, welcher 
ſeit dem 20. d. M. die ihm vorgeſchriebene leichte Kur in 
Karlsbad begonnen hat, erfreut ſich während ſeines bisherigen 
Aufenthalts unausgeſetzt des erwünſchten Wohlbefindens, und 
alle Anzeichen laſſen mit Sicherheit den günſtigſten Erfolg 
erwarten. Auch aus Varzin ſind von Dr. Struck günſtige 
Nachrichten mitgebracht. Darnach ſoll der Bundeskanzler 
etwa in 8 Tagen hier zu erwarten fein. Die Nachricht, daß 
auch Graf Bismarck an den Vertreter Preußens in Rom 
einen Erlaß in der Concil Angelegenheit gerichtet habe, iſt 
— wie der offizidfe Correſpondent der „Schl. Ztg.“ verſichert 
— irrig; wahr ift dagegen, das Hr. v. Arnim angewieſen 
worden tft, Hrn. v. Banneville in feinen weiteren Shritten 
zu unterftügen. — Dem Bundesrathe des Zollvereins hat 
der Ausihuß für Zoll⸗ und Steuerweſen über den Geſetzent⸗ 
wurf wegen Beſteuerung des Stärke⸗Syrups und des 
Stärke⸗Zuckers feinen Bericht erſtattet. Der Aus ſchuß 
erklärt ſich im Ganzen mit der Vorlage einverſtanden und 
empfiehlt mit einigen Abänderungen deren Annahme. — 
Die freie Commiſſion der Freihandelspartei conſtituirte 
ſich geſtern Abend. Es haben ſich derſelben 96 Mitglieder 
des Zollparlaments angeſchloſſen. Es wurden gewählt die 
Abag. v. Forckenbeck, Frhr. v. Hoverbeck, v. Denzin und 
v. Hennig zu Mitgliedern des Vorſtandes und die Abgg. Dr. 
Weigel, Dr. Erhardt, Prinz Handjery und Dr. Leiſtner zu 
Schriftführern. Morgen Vormittag wird die Commiſſton 
ſich mit dem Vertrage von Mexiko und morgen Abend mit 
dem Vereinszolltarif beſchäftigen. — Die freie volks⸗ 
wirthſchaftliche Vereinigung des Zellparlaments wird 
ſich heute Abend conſtituiren. Es find derſelben bis jetzt 180 
Mitglieder des Zollparlaments beigetreten und zwar: 33 von 
der conſervativen, 31 von der freiconſervativen Partei, 8 aus 
dem Centrum, 48 von national-liberalen, 6 von 
der Fortſchrittspartei, 16 von den Ultramontanen reſp. 
der Fraction v. Bockums⸗Dolffs, 11 von den nord⸗ 
deutſchen Partikulariſten und 27 Süddeutſche. 
Sobald das Zollparlament vollſtändig verſammelt iſt, wird, 
wie es heißt, auf Antrag der ſüddeutſchen Liberalen eine Be- 
rathung der ſüddeutſchen und norddeutſchen Liberalen über 


| ein gemeinſames Verhalten den Reichstags reſp. Zoll⸗ 


parlamentswahlen gegenüber ſtattfinden. Auch die preu⸗ 
ßiſche Fortſchrittspartei wird ſich an dieſen Beſprechungen 
betheiligen. 

Kiel, 26. April. Die Pacht „Grille“ ift heute hier ange⸗ 
kommen. 

England. London, 23. April. Die Beſtimmungen 
des Friedenswahrungsgeſetzes machen ſich in Irland 
ſchon recht fühlbar. Ein Mann Namens James Walſh 
Maſon iſt von dem Schwurgerichte in Cork zu neun Mona⸗ 


ten Gefänguiß verurtheilt worden, weil er in einem der Bes 


zirke, über welche der Lordſtatthalter den Ausnahmezuſtand 
verhängt hat, jenem Geſetze zuwider einen Revolver bei ſich 
trug. Auf den erſten Blick könnte dieſes Strafmaß etwas 


hart erſchinen, aber Angeſichts der ſich wieder regenden feni⸗ 


ſchen Bewegung wurde in Erwägung gezogen, daß der An⸗ 
geklagte — wie der Anwalt der Krone nachwies — im März 
1867 mit 14 Anderen bewaffnet in Kilbaha, Grafſchaft Clare, 
erſchien, die Station der Küſtenwache angriff, einen Küſten⸗ 
wächter verwundete und ihn zwang ſich ihnen anzuſchließen. 
Als der Angeklagte bei dieſer Gelegenheit verurtheilt 
worden war, rief er aus: „Gott erhalte Irland! Bald 
wird ein Austauſch der Gefangenen Statt finden.“ 
In der Grafſchaft Meath iſt wieder ein agrariſches Ver⸗ 
brechen vorgekommen, indem drei mit Revolvern bewaffnete 
Kerle den Pächter Gavin auf offener Straße vom Wagen 
riſſen und knieend einen Eid ſchwören ließen, daß er ein in 
Pacht genommenes Wieſenland aufgeben wolle. Auf Ber- 
letzung des Eides wurde ihm der Tod angedroht. Was der⸗ 
artige Drohungen und eben ſo die Drohbriefe zu bedeuten 
haben, läßt ſich daraus ſchließen, daß in der Brieftaſche des 
ermordeten Pächters Kirwan ein ſolcher Drohbrief gefunden 
wurde, den er im vorigen Dezember erhalten hatte. 
Frankreich.“ Paris, 24. April. Der Aufruf des 
Kaiſers wird von der Mehrzahl der unabhängigen Avend- 
blätter ſehr herbe beurtheilt. Nefiger nennt denſelben im 
Temps ſo unglücklich als möglich und fügt hinzu: „Er iſt 
ſolcher Art, daß, wenn wir uns entſchließen könnten, das 
Plebiscit als eine ernſthafte Unternehmung anzuſehen, er uns 
beſtimmen würde, nein zu ſagen, und zehn Mal, hundert 
Mal nein, wenn wir könnten. Er iſt die Rückforderung der 
perſzulichen Gewalt, beſcheiden in der Form, aber abſolut 
dem Weſen nach.“ Jedenfalls hat der Kaiſer damit der Op⸗ 
pofition einen weſentlichen Dienſt geleiftet, daß er die Erb⸗ 
lichkeitsfrage mit ins Spiel gebracht hat. Die parifer Sec⸗ 
tion des internationalen Arbeiterbundes hat eine 
Proklamation erlaſſen, welche ſchließt: „Wir rathen euch, euch 
der Abſtimmung zu enthalten; denn die Enthaltung iſt der 
Proteſt, welchen der Urheber des Staatsſtreiches am meiſten 
fürchtet; ſeid ihr aber gezwungen, einen Stimmzettel in die 
Urne zu werfen, fo möge es ein weißer fein, oder er die 
Worte tragen: Gründliche Abänderung in den Steuerauflagen! 
Keine Conſeription mehr! Die demokratiſche ſoziale Republik!“ 
Die Organe der legitimiſtiſchen Partei erlaſſen gleichfalls 
einen Aufruf, der ohne Anſpielung auf Heinrich V. oder die 
Thronfrage, eine Ablehnung des Plebiscits empfiehlt, ſei es 
durch Enthaltung, ſei es durch das Votum mit Nein. In 
den Provinzen ſcheint die Oppofition überwiegend ſich für 
das verneinende Votum zu entſcheiden. Unterdeſſen arbeitet 
die bekannte Napoleoniſche Regierungsmaſchine in den Pro⸗ 
vinzen mit einer Anſtrengung für das beſahende Votum, die 
alles üvertrifft, was fie während des abſoluten Kaiſerreichs 
geleiſtet hal. Die „Marſeillaiſe“ zeigt an, dat ſich geftern 
im Hinblick auf das Plebiscit ein „republikaniſch es Cen⸗ 
tral⸗Comits von Paris“ gebildet; dies Comits beſteht 


aus Vertretern der radikalen Preſſe, der radikalen Wableo⸗ 
mités, der Arbeiter⸗Geſellſchaften und der verſchiedenen Sek⸗ 
tionen der Internationale. 


Italien. Zum ökumeniſchen Coneil berichtet der 
Correſpondent der „Pall Mall Gazette“ in Rom, manche 
der dortigen Damen ſeien von ſo lebhaftem Intereſſe für 
die Unfehlbarkeitsfrage erfüllt, daß fie ſich den Titel „Mütter 
des Concils“ erworben hätten. Wie die Väter der Verſamm⸗ 
lung drinnen und die ganze Welt außerhalb ſind auch ſie in 
zwei Parteien geſpalten, von denen die eine für, die andere 
gegen das Dogma in die Schranken tritt. Unter den Geg⸗ 
nerinnen der Unfehlbarkeit iſt keine eifriger als die Marquiſe 
Spinola. Da ſie indeſſen neuerdings fo weit gegangen iſt. 
die Biſchöfe der Oppoſition in ihren Salons zu verſammeln, 
ſo ſoll ſie ſich vom Cardinalvicar eine Warnung zugezogen 
haben, des Inhaltes, daß, wenn fie nicht ihren Eifer mäßige, 
fie aus Rom ausgewieſen werden dürfte. Die Unfehlbar⸗ 
keitsfreunde, bemerkt der Correſpondent, kann man überhaupt 
in beliebiger Anzahl zu ſich laden, bei der Oppoſition jedoch 
wird gleich der Verdacht einer Verſchwörung rege. 


Danzig, den 27. April. 

*Das Waſſer in der Weichſel oberhalb iſt bedeutend 
iger fo daß ein Theil der Kähne bei Warſchau hat ab⸗ 
techen müſſen. 

„[Stadtverordneten⸗Sitzung am 26 April.] (Schluß.) 
In der Vorlage des Magiſtrats über die Tuchel'ſche Defectſache 
wird mitgetheilt, daß die von dem Einſammler Tuchel ang zogenen 
und nicht zur Kämmereikaſſe abgeführten Beträge 1384 % 3 Gr 
4 ᷑ betragen. Die Einziehung iſt unter Aushändigung der ord⸗ 
nungsmäßigen Kaſſenquittungen erfolgt und ein Anſpruch an die 
Zahlungspflichtigen alſo nicht mehr zu erheben. Tuchel ſelbſt iſt 
flüchtig geworden und die ſofort gegen ihn eingeleitete ſteckbrief⸗ 
liche Verfolgung iſt ohne Erfolg geblieben. Vermögen hat er 
nicht zurückgelaſſen. Aus der von ihm mit 300 % Stadtobli⸗ 
8 23 beſtellten Caution find einſchließlich der Zinſen 312 % 
0 r gelöft worden; außerdem ſtanden ihm noch 15 % und 
4 & Tantiemen zu. Dieſe Beträge von zuſammen 331 3% 10 
9 find auf den Defect abgerechnet und der ungedeckte Reit bes 
trägt demnach 1053 % 23 Fr. 4 K. Magiſtrat hat auch Er⸗ 
mittelungen darüber angeſtellt, ob etwa dem Rendanten und den 
Buchbaltern ein Verſehen zur Laſt gelegt werden könne, das ſie 
für den Defect verantwortlich mache. Es iſt vorgeſchrieben, daß 
die Kaſſe wöchentlich einmal an einem von ihr ein für allemal 
beſtimmten Tage mit den Einſammlern abrechnen ſoll, und daß 
die Einſammler auch außerdem, jo oft fie 100 % zufammen 
haben, dieſe bei der Kaſſe deponiren ſollen. Der von der Kaſſe 
beſtimmte Abrechnungstag iſt der Montag. Am Sonnabend den 
10. Juli pr. ift Tuchel zuletzt auf der Kämmereikaſſe erſchienen, 
weder am Montag den 12. noch in den folgenden Tagen iſt er 
gekommen, erſt am 18. hat einer der Rendanten Nachfrage 
nach ihm gehalten und von ſeiner Ehefrau erfahren, daß er ſeit 
Dienſtag, den 13. von Hauſe fortgegangen und nicht wiederge⸗ 
kehrt ſei Auch an den dem 12. Juli vorhergangenen Montagen 
iſt mit Tuchel nicht gehörig abgerechnet worden Einer der Buch⸗ 
halter hatte ſeit dem 21. Mai, zwei andere ſeit dem 1. Juli ur 
mit ihm abgerechnet. Allerdings hatte Tuchel in der Zwiſchenzeit, 
zuletzt noch am 10. Juli a conto Zahlungen geleiſtet Magiſtrat 
macht es den betr. Beamten aber zum Vorwurf, daß die Arms 
lichen Abrechnungen unterlaſſen worden ſind und die Abrechnun⸗ 
gen nicht controlirt wurden, jo wie daß man eine Woche ver« 
ſtreichen ließ, ehe das Nichterſcheinen des Tuchel auf der Kaſſe 
unterſucht und zur Anzeige gebracht wurde. Gegen diejenigen 
Beamten, welche die defectirten Gelder nicht in ihrem Gewahr⸗ 
ſam gehabt, ſondern nur an ihrer Vereinnahmung unmittelbar 
in der Weiſe Theil zu nehmen hatten, daß der Defect ohne ihr 
Verſchulden nicht hätte entſtehen können, geſtattet das Geſetz der 
der Kaſſe vorgeſetzten Behörde nicht, mit der e über 
die Erſatzverbindlichkeit und der Einziehung des Defectes vorzu⸗ 
eben, ſondern das Geſetz verweiſt die Verfolgung des Erſatzan⸗ 
pruchs auf den Rechtsweg und geſtattet nur zur Sicherung des 
u erſtreitenden Anſpruchs das Gehalt und Vermögen mit Bes 
chlag zu belegen Oogleich es dem Magiſtrat zweifelgaft war, ob 
ein Erſatzanſpruch ſich würde begründen laſſen, hat er doch einen 
Defectatorien⸗Beſchluß abgefaßt, kraft deſſen das Vermögen und 
Gehalt der a 85 Beamten dem Defect entſprechend mit Be⸗ 
ſchlag zu belegen iſt. Die Frage, ob eine Erſatzklage gegen die 
Beamten ſich begründen ließe, hat der Magistrat dem Hrn. Juftiz⸗ 
rath Breitenbach zur Begutachtung vorgelegt. Das motivirte Gut⸗ 
achten deſſelben verneint die 155 und Magiſtrat iſt außer 
Stande, die von Hrn. Breitenbach vorgetragenen Gründe anzu⸗ 
fechten. Die von den Communalbehörden für die Einſammler 
auf 500 % normirte Caution iſt von Tuchel nur mit 300 N. 
beſtellt worden; der betr. Beamte, der im Vertrauen auf die Red⸗ 
lichkeit des Tuchel dies geſchehen ließ, iſt bereit, für die Differenz 
aufzukommen, wenn die Communalbehörden gegen ihn Regreß neh⸗ 
men wollen. Magiſtrat ſtellt den Beſchluß darüber der Verſamm⸗ 
lun in er und beantragt event mit der Niederſchlagung des 
Defectreſtes ſich einverſtanden erklären zu wollen, — Die mit der 
nähern Prüfung der Angelegenheit betraute Commiſſion wird dem: 
nächſt die ihr geeignet ſcheinenden Vorſchläge der Verfammlung 
vorlegen. - 
ige Betreffs der Schifffahrt nach der Inſel Gothland 
hat der Bundeskanzler an die Regierungen ein Schreiben gerichtet, 
wonach die Führer der aus den norddeutſchen Häfen nach der 
Inſel Gothland angehenden Schiffe auf das Vorhandenſein eines 
Bundesconſulats in one aufmerkſam g-macht werden follen, 
damit fie einerſeits ihre Meldep icht auch in den Außenhäfen 
aa e de 10 4 baus dort 200 wird, und andererſeits 
nicht, w \ rt geſchieht, in falſche Hände fallen 
und lat ge Perſonen e f 

lExtrazüge nach Berlin.] Dem Vernehmen nach bes 
abſichtigt die K. Direction der Oſtbahn, zu Pfingſten . 
einander ard dane Extrazüuge nach Berlin gehen zu laſſen. 
Der erſte wird von önigsberg aus früh abgelaſſen und die 
Reiſeluſtigen nur bis Dirſchau aufnehmen; der zweite befördert 
von Dirſchau aus die Paſſagiere bis Bromberg, der dritte Zug 
endlich geht iu leicher Zeit wie der aus Bieſchau von Brom⸗ 
berg aus ab, die von dort aus Mitreiſenden werden demnach 
am früheſten in Berlin eintreffen. Fahrzeit und Preiſe werden 
vorausſichtlich dieſelben fein, wie bei den früheren Extrazügen. 

— Der „Brb. Z.“ wird von hier geſchrieben: „Die Köonigs⸗ 
berger gedenken den hundertjährigen Geburtstag Beet: 
bo vens bereits im Frühling feierlich zu begehen, während der 
große Tonmeiſter bekanntlich erſt am 17. December 1770 geboren 
wurde. Am 7., 8, 9. Junk will man in der oſtpreußiſchen Re⸗ 
ſidenz durch eine würdige und glanzvolle Vorführung der Meiſter⸗ 
werke B. 's feinen Genius feiern und hat dazu den Danziger Ger 
ſangverein freundlichſt eingeladen. Den Glanzpunkt der Auffüg⸗ 
rungen wird die missa solemnis und die 9. Symphonie bilden, 
welche bereits unter Laudien's Leitung wacker eingellot find. Da 
em Danziger Verein nach den anſtrengenden Uebungen zum 
Bach'ſchen Paſſionswerk eine neue große Anſtrengung nicht zuzu⸗ 
muthen iſt und eine e Reiſe be onders für Damen zu be⸗ 
deutende Schwierigkeiten bietet, ſo wird die active Theilnahme 
am Königsberger Feſt unſererſeits wohl nur eine ſehr unbedeutende 
fein. Zum Graudenzer Sängerfeſt, welches in der 1 Halfte 


die Collekte des Hrn. Roßoll fielen 
500 , auf Nr. 7007, 1000 % auf Nr. 45,418 und 33,659 
auf Nr. 45,319 und 80,215. 

27. April. In der geftrigen Schwurgerichtsſitzung 
wurde der frühere Lehrer Günther aus Grunau wegen Vornahme 


 Angüchtiaer Handlungen mit feinen Schülerinnen zu einer 2}jäh: 
rigen Zuchthausſtrafe u. l . 10 

FT April. [Commer 1 8 8 
der Kaufmannſchaft zu Danzig 
den Handelsminiſter mit dem Geſuche 8 daß basel für 
die ſteuerfreie Durchfuhr von Salz durch Polen ns Rußland 
ſiſchen Gouvernement eintreten möchte. 
erhielten damals den Beſcheid, „daß die Beſelligung des Sulz: 
monopols in Polen in Frage ſtehe und wohl a Jahresfriſt 
r Ausführung kommen dürfte; 
urchfuhr von Salz in Polen geſtattet ſein.“ 
Pauſe hat die hieſige Handelskammer, anknüpfend an dieſen Be⸗ 
ſcheid, jetzt den Handelsminiſter gebeten, dieſelbe Angelegenheit 
bei der 5 jenfeitigen Staatsregierung wieder in Anregung zu brin⸗ 
gen. Eine zweite Petition hat die Handelskammer an das Zoll⸗ 
parlament gerichtet, in welcher fie ſich für die Aufhebung reip. 
Ermäßigung der Cifenzölle, die Ermäbigung des Zolles für Co: 
lonialzucker, die Aufhebung des Ausfuhrzolles auf Lumpen und 
die Aufhebung des Zolles auf Vieh ausſpricht. 


Zuſchrift an die Redaction. 

Die Paſſage längs der 
ſtraße und dem Gaſthauſe „Zu den 7 
durch das Löſchen der dort liegenden Schiffe Br Fan 
die Plankenlagen auf denen 

Schiffen nach den reſp. Lageiſtellen und 90 ie 
quer über die Straße gekarrt werden, fo niedri 
man nicht unten durchkommen kann, aber au 
um fie überkleitern zu können. 3. B. 
ſenden Waſſer die Schiffe in ganz ähnlicher Weiſe löfchen, iſt von 
der Polizei⸗Behörde die Anordnung 
un denen die Kohlen über die Straße 
Seiten Planken angelegt werden müſſen, auf welchen das Pu⸗ 
blikum leicht paſſiren kann. Dieſelbe Anordnung müßte in Neu⸗ 
olizei getroffen werden. Ferner ſoll be⸗ 
ahrſtraße am Hafencanal für Fuhrwerke 
ſtets freigehalten und nur geſperrt werden wenn die Eiſenbahn⸗ 
wagen auf dem am Quai liegenden Schienenwege durch eine 
Locomotive rangirt werden. Nun iſt aber dieſe Fahrſtraße, welche 
iſchen dem Schienenſtrange und dem Waſſer ſich befindet, oft 
urch die dort löſchenden Schiffe vollſtändig belegt, auch durch die 
en geinent, fo daß ein Fuhrwerk dieſe 
Beſeitigung dieſes läſtigen 


demnächſt, werde die Ein⸗ und Neis e ne. 


Nach zweijähriger 


Hamburg 3 Monat 
1141. auf Paris 3 Monat 
mien⸗Anleihe 1524. 
Imperial 6,86. 


afer n Mais juni 4. 


Neufahrwaſſer. Antwerpen, 26. April. 


i — ſehr per daß Er — 5 Br, 


cours a. London i. 


roffen, daß an den Stellen, 
e gekarrt werden, zu beiden 


fahrwaſſer durch die 
ſtimmungsgemäß die 


oben erwähnten Plankenlo 
Straße gar nicht benutzen 
. iſt wünſchenswerth er 2 Abhilfe doppelt will: = ? 
. . . 114—-121# „ 50— 
au Seferung Dr April⸗Mai bunt i 601—60 bez., 
uli 126% bunt 623 , B 
von 200% loco 5 matter, billiger 
ſchließenß, 200177145 25 1405 A bezahlt. 12 4 0 
ar Be 122% 43 . B 3 K. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. April. Aufgegeben 2 
Angekommen in “un, 3 Uhr 30 Min. sr 


Weizen April⸗Mai 64} 
ee 46 


hr 10 Min. Nachm. 


4 1 J 210% 
Er Mai 16 
7 Ruſſ. 5 8 8 
164 


Mai 76/24 
1585 Anleihe > 10166 | 1015/8 Danz. Stadt⸗Anl. 
do. 255 Wechſelcours Lond. 


8 


Neufahrwaſſer N 17 
Tonne unverzo 


gt a. M., 26. April. 8 Ame⸗ 
laner 1 Ereditactien 2613, Staatsbahn 370, Lombarden 


223}. 
1 Abend⸗ 3 Le a 2 


rden Rap [ 
Mantenallahe geſucht, 1 2 725 Agio gehan Sa hub fell. mani 
8 


Bunt 111075 577/58 a 
3 Bm. loch re böh 


beide — Termine 30,/13 2/135 — eh 
114 * 105. 


Der u Anguit 


nge 

. 8 81%. Ur, 
de Juli⸗Auguſt 2000 4 
— Hafer 1 — Rüböl feft, 
umperänbet loco 30%, Ir 10 ril und je Mai 3 
271. — Spiritus m Bi Hd Ya Mai und 5 Juni 
— Fuge feft und unverändert. 

Standard white loco 
Inhaber zurückhaltend. > 
Amfterdam, 12 Aalen \ e eee Schlußbericht.) 


151. (Von Springmann & Co.) [Baum⸗ 
wolle]: 10,500 Ballen Umſatz. PRtool, Orleans 11 
Amertianiice 11}, fair Dbollerch a mibbling ser 
9}, good middling 


64, Yer Sepienbe, 6. 


121½2 Fin Pe, 1274 464 He 
enger en matter, eg April⸗Mai 43 Au 4 aa 


42 
d., Juli K uſt 45 N55 
verändert, leine 105, 108, 97 36 IR große 1108 39% a 
rad a Ge uk: 


„aber e. = eee 4 612 B., 
Hon i, 18,944 Ball 
(Schluß bericht.) 


8 ere feſt, 
„beſſere 
m. chi e us 

O * Gd. — Hafer 25 — 5 ei 27 
a bez. — Spiritus loco 15% 
» Kartoffeln 3 , und 3 It 6 2 der Maß bezahlt. 
A.) Witterung: Warm mit 


3 * 18 kubische 2774 


8000 Galas Umfar, ja er Speculation und Export 2000 
Ballen. — Preiſe irregulär. 

Mancheſter, 26. 
Taylor 127, 12 — Micholls I 


Wilkinſon 174, 36r Warpcops Qualität an 164, 405 i 
rn I — Double Weſton 193, Printers 4¾ Ho 854 141. 
r ff ruhig. 


12r Water R 
lte Par. Ka low 158, 
407 Med galt. 26. April, G. E 


Berliner Fondsbörse vom 26. April. 
Eisenbahn - Aetlen. 


1045 711 5 10-4-5 bz 


88 
2 


93 
1084-91-81 bzu 


Priorität 9 


S D 


R a 
e un) Inbafrie-Beplere 


m — 


Fin im Jon nn HE HD We CIE CIE CT sin Hi af 
— — 


Berliner ge 
t Ereditb. Bibhr. 
Be 1555 Priv.⸗Bank 
* 
dert err⸗ ich. Kren . 
a Provinzialban! 6.134 
Breuß, 5 


2 G 
ren 905 bz 


ud ehren t bi u B 
ale gabe! 16% 5 1401.49; 34.8.5 40 b 
Vi 


aris, 26. April. (Shlubr-Eourfe! 
—74.65— 74,625. Italieniſche 5% Rente 56, 45. Deiterr. 
Staats-Eiſenbahn⸗Actien 785, 00. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 
„ Credit⸗Mabilier⸗ Herten 241, 25 
bahn ⸗Actien 413, 


Tabaks⸗Actien 85 
Ver. Saaten . 18. ungeſt. 100%. 


Rüböl 


1866er Prämien⸗Anleihe 1494. Gr. 1 
2 Au it 5 Mei sweet u 
r Auguſt 564. Weizen vr Ma ont: Fur 8. 7 Es 3 bez. u. Br, 5 Oct, 144, 4 15 5 u. 28 
1 1 05 


un Hur Ach. 154. — Ruſſ. a 91, Anleihe de 1870 88. 


Danziger Börfe. 
Amtliche Notirungen am 26. April 
Weizen 2 5 = 20007 hoch gehalten, 
Br, 68 & bezahlt, 


1 und ec 197 >. 62—67 Zr. 
5 26 —1: 61—65 


Br., 9 Po — bez. 
—. f onn. ab 42 
en ae 111 Ya ie 144— 


12 Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 27. April. [Bahnpreiſe.] 
Weizen 1155 — 5 mattem Schluß, bezahlt für abfallende Gü⸗ W. — 
18/20— 122/244 von 48/51—52/54—55/56 K, Str 
für feinere ra 124,25 — 126 


423—453 28 1 


ggen loco a 120/18 424 ., 121% 43 &, 


Getreidemarkt. Weizen ke: 
hauptet, Mecklenburger 258. Roggen unverändert. Vetroleum⸗ 
markt. 52 Br. d. Raifinirtes, Type weiß, loco 524 Br., 
8 52 Br., der September⸗Dezember 


(vr atlant. Kabel.) 69 
Gold ⸗ Agio 133 0 5 5 u 138. niedrigſter 135), chſel⸗ 
old 1093 Bonds de 1882 N Bond * 1885 
112}, Bonds de 1865 1114, Bonds de 1904 106%, Griebaim 
a: ut 140, Baumwolle 238, 


Metl4D.50C. à 5 D. 10 C., 
troleum in 


Raff. Pet ewyork Yr Gallon 7 64 Pfd. 
261 do. in Philadelphia 264, ee Zucker No. 12 93. ni 


1,42% Geb, Ye du 05 1 122% J % Gel, 
eld, Pr Juni-Ju 1 eld, der 

Juli⸗ Auf 122% 44 3.6 
Gerſte r Tonne von . ion, große 110% 393 & bez., 
kleine 105 - 108/90 % 36$ - 38 K be 
Tonne von 2000 % fest 

Futter⸗ 383—41 Fa 
lieferungsfäbige — 8 ' 
loco 35837 FE bez. 
Spiritus Jr 8000% Tr. 125 151 % bez 
39% penal * 100% ab Neufahrw 


Liverp. hat; ur Sack non La Sets ind. Sack ab 


b be loco Um full brand 134 7. 
Br., Großberger Original neue 


loco weiße Koch- 42—44 
bei. 1 für 


aſſer bc 8 & Br., 72 


902 


3 * Rente 74 574— 
Futter⸗ 51—54} 9% Der 


bez., Sept ⸗ 4 
98 = 7 48 


3048. 1864er Bräs 


bz., 3 do., 


und Umſatz; geſtern Tür 2 erung bis Mitte Mai 15 
Lombardiſche Eiſen⸗ | 8000% geb et DR ; 
75. Lombardiſche Prioritäten 241,75. Tabaks⸗ 

Türken 48,15, 6% 
8% v. St. gar. Alabama: | 
. Beſſer, ſchließlich träge. — Neue Rufen 844. 
t April 126, 75, Bie de Juli⸗ 
Apel 115, 50, Ya 5 111,50. — tebl 
Ir Juli⸗Auguſt 59, 25, Ir September: . 
Spirits ur April 62, 50. — Wetter ſchön 
26. er Wechſelcours auf London 3 Mo⸗ 
ja auf ag 


Me 17508 34 4 nach 


Zoll-. — Erbſen, weiße 100 50 551-59 Gr. der 100 Zoll-, 


l. 4. — Speis ohne b 
ver 


; Stettin, 26. 2 62 pee 10 65 4 7 2125 7 
oco gelber geringer eſſerer 63— Lufee bis 
67 &, 83/85% gelber e Frühjahr 66%, 4, 3 bez, Mais 
Juni do., Jan Juli 671. 1 K bez., Juli⸗Auguſt 684 . 
5 u. Gd. — Roggen ſtill, . 


47 * vor e 46 46 


Hafer feſt, 95 13008 loco 
ab 254 i bez., Mai. Juni 28% 
— a 1 Nr 


40 , Rüböl 14} 55 Spiritus 155 vn . — 8 
— 7 ee vom N 78 . de, aus 8 


Berlin, 26. April. Weiten loco Ir 2100 54-68 n ach 

= Fr April⸗Mai 634—63% - 634 , bz., Mai⸗Juni do, — 
loco . 20008 46—46% % bz., er April 465 — 46 
Mai⸗Juni do. — Berſte loco 


Qual. Hafer loco * 1200 24— 


29 & nach Qual., 9 274—1—8—27 N bz. — Erbſen 


ar 2 Kochwaare 5 
46 — 52 * nach Qualität. 


nach Qualität, Futter waare 


* 
— Leinöl loco 12 „. — Rüböl 
ioco Fr 10 ohne Tab 154 & 


bez., r April 153 —15 4 


bz, ur April⸗Mai do. — Spiritus r 800 % ie ohne En 


„ 1535-64 % 
0 bezahlt. 


er April 3 


Ir: zz. — Petroleum ra 


Schwediſche Saat 20—25 
dur OR. 


ck, Dor zu got | 


ube 


Gerste von 37/38 — 39/40— 401 * Yar Tenne nach Qualität. | Sohlen, Steumann, lee, 

Erbſen von 37-38, 39, 40-405 3. 
Hafer 354—36—37 Be. bezahlt. 
Spiritus 154 . * 8000%. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: milde Luft aber trübe. Wind: 

— Weizen loco wurde bei Beginn des Marktes höher ge. Sielsk, d 

Saler doch wu fur die rt ae geneigt, tige 

en zu bewilligen. ieb demnach der ganze Umſatz 
onnen beſchränkt; für dieſe wurden volle reife ange: 3 ‚er, de, do, 


onne. Balide, der, do., do., Zaller, 


o., do., 
Freusfi, En do, do, 


derſ., d o., do, 


154 * bz., Ir April 1533-4 % bz. u. G., 1 

zul Mai do, Mai⸗Juni do. — Mehl. Weine 
No. 0 4 —4 ., N. 0 a. 1 4-33 N, Roggenmehl Nr. 
0 31 —34 , Nr. 0 u. 1 31-3 &% e. Str. unverfieuert excl. 
Sack. — 0 00 Nr. 0 5 1 %r Str rar =. Sad 


en Mai 3 3 9% bis 


34 
3 & 13} 662 5, ee 3 S, 131 Au. de 3 12 
nirtes (Standard 4 55 75 7 
mit Faß loco 75 & Br., er April 74 , April Mai 7} . 
Breslau, 26. April. Rothe Kleeſaat edle 
2, hochfein über Notiz bez. Weiße Saat bei beſchränktem a 
ſatz in feiter Haltung, 135—245 He, hochfein über Notiz 22 


12—15} 


Rs. — Thymothee beachtet, 6—7% 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 26. April. Wind: W. 

Angekommen: Pederſen, 1 Haugeſund, Heringe. 
— Schnieders, Hermann, Dyſart; Drent, Cornelia, Neweaſtle; 
beide mit Kohlen. — Monier, Henrie Marguerite, Rouen, Güter. 

— Bos, Catharine Luitgardine, Newcaſtle, Coaks. — Stöwahſe, 
Bruno, Gent, eiſerne Brückentheile und Cichorienwurzel. 

Den 27. April. Wind: WNW. 

Angekommen: Schoon, Betha, Burntisland; Wewer, Hen⸗ 
riette, St. Davids; Patterſon, Aurora, Newceaſtle; alle drei mit 
Kohlen. — Ploeg, Harlingen; Meyer, Lucie; Meyering, Albion; 

in Kahnl alle drei von Neweaſtle mit Gütern. — Engelbrechtſen, P. Wick⸗ 
. br., a ſchotlische ſtröm jun., Glouceſter, Salz. — Lindtner, Oernen, Stavanger, 

n 


e. 
0 Geſegelt: Güntber, * (SD.), Copenhagen, Güter. 
Bari Eliſabeth, Hartlepool, 
An kommend: — Tevetbie 
Thorn, 26. zer 1870. — Waſſerſtand 5 Fuß 6 Zoll. 


Bein: trübe. 


Et. Schfl. 
] a HE 2 Bang, 19 30 — Rogg. 


wehre 
30 do. 


43 
Petersdorff, . do., Perla Perl u. Meyer, Y 22 do. 


5 do. 


Ciechanowski, bei, do., Darng, Soldſchmidts S., 
7 Kn. Wicken, 34. 12 Rogg. 4 7 Erbſn. 
1 bend, Pulawy, Br. 1 Rogg. 


19 Rogg. a jr Erbin. 
6 20 None. 


35 32 
57. 34 Rogg., 1 25 Sn, 


Kempf, d , bo., do. 
matt. Die Zu r war a t 1 
ihmad, Beg Km: i194 100 55 05 GH te ui bet e; 8 e 
ae 8 e, Ton Krü 1 20 
ger, Feilchenfeld, 1 Berlin, > 2 Rogg. 
. 5 120 Agel Mat 605 begabt Jun Jult 62 Se Beigek Ge 


Schmidt, eine Wloclawet, do., Gildezinski, 20904 2 in 


Melaſſe. 
Per Tenne, Umfag 100 Tonnen. | Rosenbach, berf., do., do., berf., 1493 Cr. 50 1. Melaſse 


4 eh ul 44 K. B 3 * 7 — 1 derſ., 29: do., beri., 1597 C. 46 , Melaſſe. 


1692 . 48 Melaſſe. 


= Gere 5 un Tyranski, derſ, do, do., derſ. 1692 „ 97 4 Melaſſe. 


Baro vel. £ 
2 Stand in weg 
38 | Bor. in, * 


— 
= 


Verantwortl. Red.: in Vertretung A. W. Kafemann in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wird urd eiter. 


An — Bezahlt iſt: Weizen roth, Soms | 20 4 2 ara +10,6 


0 Zoll. /. — 


| 
Frelwill. Anl. 440 
b 84 


do. 
do. 


do. 
Tee 
Gerl. Stadt⸗Obl. 5 


dene; . 
do. 


Seele 2. Wöpbr. 
1 1 ritterſch. 3 


Roggen 121% 60 
oll⸗IT. — Beer nach Qualität 47— 50 . We 100 


Breußiſche Fonds. 


44 95 W 
5 1073 83 a ei 95 


do. 1859 9 9 
1856 


1867 43 
do. 50/52 4 
1853 4 


. 5 
taats⸗Pr.⸗Anl. 3 


do. do. 44 
Kur⸗ u. N.⸗Pfdbr. 34 751 bz 
do. neue 4 
Berliner Anleihe 4 
. Bfdbr 


dl 82 


Dong Hop- Ubi so or l 95 GI do 


27 8 9.0 
hal 333 3335 35 10,7 


Kurs u. N.⸗Rentenbr. 1 er 6 
ommet. * 


. 


chleſiſche . 4 
05 Danz. Stadt⸗Anleihe 5 
bz laasiſche 


9 
822 bi u © Sadiſche 5 1755 1 


Fi 


B 
5 1016 G 
93% b; 


8233 8 


8 


6. N 5 
27 a 05 
bz 


Ni 


Joln. Cert. A. 4 300 Fl. 5 % bz 


WNW. ſtark, bewölkt, 
. „Mau, bed 


09. Part.⸗O. 500 Fl. 499 8 
Amerit ch 1. 19 8854 bi 


Begſel-Guurg 502 26. April. 


0 


Baerspurg 3 3 ng. 6 1 6 


Warſchau 8 ee 
Bremen 8 L 


Gold- und Paptergels- 


NT 
r 
Fa 660 * 710 & 


Kr: Bin. — 06 


uff. do. 74 3 Ey 1150 4 


Dollars 11 


Heute ſrüh neun Uhr wurden wir durch die 
J Geburt eines Söhnchens erfreut. 
Danzig, den 27. April 1870. 
(7370) nn Be ; 
eute Nachts 127 Ükr entſch ief ſanft nach 
H ſechswöchentlichem Leiden unſer Töchterchen 
Dorothea. Dieſes ftatt beſonderer Anzeige 
Freud ah 175 8 1 1870 
ahlkau, den 26. Aprı 0. 
A. Boelcke und Frau. 
Wetanntn cee 
Zufolge Verfügung vom 23. iſt am 25. April 
1870 bie unter der gem einſchaftlichen Firma 
Commaudit⸗Geſellſchaft 
M Morwitz & Co. 
hierr errichtete Commanditgeſellſchaft, deren allei⸗ 
niger perſönlich haftender Geſelſchafter der Kauf. 
mann Martin (Moſes) Morwitz zu Danzig 
üt, in unſer Geſellſchaftsregiſter unter No. 187 
eingetragen worden. 
Danzig, den 25. April 1870. 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
v. Groddeck. 


Am 1. Mai 


Ziehung der 


Braunſchweiger 
Thlr. 20 Prämien⸗Anleihe 


mit jährlich 4 Ziehungen 
und Gewinnen von %. 80,000, 40,000, 20,000 ꝛc. 
ſowie der 


Bukareſter 20 Franes 
(Thlr. 5˙½) Obligationen 


mit jährlich 6 Ziehungen 
und Gewinnen von Files. 100,000, 75,000 ze. 
Wir empfehlen dieſe Staatsprämien-Anlei⸗ 
ben angelegentlichſt zu kleinen Sparanlagen, da 
dieſelben mindeſtens mit dem Nominalbetrage 
unter Staatsgarantie, ausgelooſt werden müſſen 
und deshalb den Werth nie verlieren. 


| N. 0 2 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank und Wechſel⸗Geſchäft, 
Langenmarkt No. 40 neben der Ratbsapotheke. 
AN Herren Hugo Pohlmann & Co. in Danzig 

haben ein Lager unſeres Fabrikats, ſo wie 
unſere alleinige Vertretung übernommen, und 


ſind von denſelben unſere Cigaretten 
von Wiederverkäufen zu den Fabrikbedingungen, 
3 unter Zuzug von Zoll und Fracht 
zu beziehen. 
Hamburg im April 1870. 
v. d. Porten & Co. 
Bezugnehmend auf obige Annonce erlauben 


wir uns und unser Lager von Cigarren 
in Cigarettenform " Farai” 


en detail 
beſtens zu empfehlen. 
Die Decke derſelben beſteht laut chemiſchen 
Atteſten nur aus Taback, die Einlagen aus den 
feinſten weſtindiſchen Tabacken. 


Für den Verkauf an Private, find f 


die Preiſe für die folgenden Marken und Ders 

packungen normirt, wie folgt: 

for. Hispania (Havanna) in Kiſichen a 20 Stück 
13¼ 9%, p. Kiſte. 

for. Hammonia (Java) in Kiſtchen a 50 Stück 
25 Her. p. Kite, 

flor. Hammonia (Java) in Kiſtchen a 12 Stück 
6 He. p. Kiſte. 

Teutonia (Cuba) in Kiſtchen a 50 Stuck 25 Dr 


. Kiſte. 
Teutonia (Cuba) in Kiſtchen a 12 Stück 6 u 
. Kiſte. 
flor. Gallin (kel. Brasil) in Kiſtchen a 50 Stück 
21 Hr. p. Kiſte. 
flor. Gallia ur Brasil) in Kiſtchen a 12 Stück 
Kiſte 


5 Hr. p. 5 

Ferner ein Heines Quantum Rauchtabacke. 
Nr. 1 ſuperfeine Havanna a 1 9% 10 . p. & 
Nr. 2 fein Havanna a 1 . — e p. 4 
Nr. 3 fein türkiſchen a — % 20 Y p. . 


Hugo Poh mann & Co. 
(7347) Comtoir Frauengaſſe Nr. 23. 
EAA NIEREN. 


Die er 
Pianoforte-Fabrik 


von \ 
iligegeiſtgaſſe i eiligegeiſtgaſſe 
ee J. Ziems, be 900 25 


12 


empfiehlt eine Auswahl Flügel und Pia⸗ 

nino’8 eigener Fabrik, ſowie vorzügliche 
ſchöne Concert⸗Flügel von C. Röniſch in 

Dresden. (7342) 

Ein gut erhaltener Mahag. Stutz⸗Flu⸗ 
gel neuerer Conſt. 67 Oct. iſt f. 120 . u 
zu verk bei J. Ziems, Heiligegeiſtg. 22. F 
EHE TEN ER DEE WR 5 

Gut empfohlene Wirthſchafts⸗Inſpektoren, & 
ven pp. ſuche ich zum ſofortigen u. ſpätern 
Antritt. (5405) 

Böhrer, Langgaſſe 55. 
4 
Hunde Halle. 
0 

C. H. Kiesau, f 
Hundegaſſe 3 und 4. & 
Table d’höte von 12—3 Uhr, 
à la carte zu jeder Tageszeit, 5 
Weine in allen Marken zum allerbilligſten FR 


D ter, 
2 Billards mit Marmorplatte 


und Mantinellbanden. (5498) 


1 
7 | 


„Nordflern® 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft, in Berlin. 


Bilance am 31. eee mber 
Activa. | Paſſiva. 

No. S Ge No. e 3 
Len ia 997000 — I. Grand Capnel .. . . , i 6 * 
2. Caſſen⸗Vor rade 10027 4 3 2 Er Thlr. 150. 17. 6. 

3. 5 F & alter — — Prämien ⸗Reſerve „ 278198. 25. —. 12 6 

. Se AT ER a 5 Feen 3. | ShädenReietve - eee Sr 49 
9 5 nne 7 5 2 4. aul ers Biber Tusſteuer⸗Verſicherunng 4 6 

; VE Conto pro Di verre e 6 
8 es Policen a 10 9 6. Nicht abgehobene Dividende pro 1888. er 

. | Geftun nen ale. re 95 7. Reſerve für unvorhergeſehene Ausgaben 5 3 
1 Ster ee r 72 a 3 8. Capital-Reſerve 29| 9 

x D 24 — 9. Jinſen für Me Einzahlung auf Acti e 10 — 
fd!!! see ie 9940 — — 10. | Tantiöme des a tungsrat at; 8 85 1 8 — 

11. Dividende 2 rl 
1,541621 |22] 3 1,541621 |22 | 
Der Verwaltungsrath der Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
ß ie Direction. 

v. D „„ Ken Bein 3 e a f Dr Zillmer, 

„Dechen orſitzender. 8 ende ohn ellvertreter. 
G. Bleichröder. Freih. Eduard v. d. Heydt. F. W. Krauſe. General Dire tor, Controleur. 
L. F. Meisner. G. Müller. M. Plaut. v. Salviati. 


Zu jeder näheren Auskunft ſind wir gern bereit. 


Die 


General- Agentur. 


Rich‘ Dühren & Co. 


Poggenpfuhl No. 79. 
Im Saale des Schützenhauſes. 
Freitag, 29. April 1870, Abends präcife 7 Uhr. 


Erstes Concert 


vom Königl. Muſik⸗Director 


B. Bilſe aus Berlin. 


mit feinem aus 60 Känſtlern beſtehenden Orcheſter. 


Programm. 


Erſter Theil. 
1) Meeresſtille und glückliche Fahrt. Concert⸗Ouverture von 
2) Schlummerlied von Conſtantin Bürgel. 
3) Sinfonie D-moll No. 4 von Rob. Schumann. 
a) Introduction und Allegro. 
b) Romanze. ; 
e) Scherzo und Finale. N N 
Zweiter Theil. 
4) „Tasso‘, Lamento e Trionfo, Sinfoniſche Dichtung von Fr. Lißt. 
5) Adagio aus dem Quintett G moll von Mozart, ausgeführt von 32 Perſonen. 
6) Pizzicato⸗Polka, Scherzando von Strauß. 
7) Grofer Marſch aus der Oper „Tannhäuser“ von R. Wagner. 


Numerirte Plätze à 20 Sar. und Nichtnumerirte à 15 Sgr. find in der Buch-, 
und Muſikalien⸗Handlung von F. A. Weber, Langgaſſe 78, zu haben. 


Adolph Lotzin, 
Manufactur⸗ u. Seidenwaaren⸗Handlung, 
Langgaſſe No. 76, 


beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß außer einer gut aſſortirten Collection couranter, dichter, 
halbdichter und klarer Kleiderſtoffe eine umfangreiche Serie von 


Neuheiten für die Frühjahrs-Saison 


in ſeinem Lager zur gefälligen Anſicht ausgeſtellt iſt. 


Helle und dunkele Kleiderkattune. 
Percale unie. Piquè ray6, 
Percale mille fleurs, Pidus pointille, 
Percale à borde, Brillant quadrillé, 
Satin, Rips-Piqu®. 


Jaconas und klare Barege⸗Stoffe. 


Batiste coton unie. Grenadine chaine soie, 


Mendelsſohn⸗Bartholdy, 


Kunſt⸗ 
55 


Jaconas imprime, Florentine » 5 
Jaconas à borde, Byzantine 55 » 
Jaconas unis, Canevas 5 55 
Mozambique, Vegetable Mozambique, 


Alpaccas und halbſeidene Stoffe. 
Alpacca Cretonne, Irish (Dublin) Seidenpopline, 
Alpacca Rips, Popline de sole extra, 
Alpacca beige, Epingle soie uni, 

Alpacca glaced, Metallique sole, i 
Alpacca Cord, Velours Epingle soie uni, 
Alpacca printed, Popline soie Cachemire, 
Alpacca quadrille, Velours de Nice, 

Popline quadrille, Sultane, 

Cachemire quadrille, Sultane Vegetable, 

Velour quadrille, Satin beige, 

Cretonne quadrille, Epingleè beige, 

Tartan quadrille, Cheveotine für Reise Roben. 


Zu den Schulberſchüngen 


mpfehle ich mein Lager ſämmtlicher Schreibehefte von gutem ier 
ee = billigſten Breiten, ſowie Schultaſchen für Baader and Wb. äd⸗ 
chen, Reißzeuge, Federkaſten, Stahlfedern, Halter, Bleifedern und 
alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel. 


Louis Loewensohn aus Berlin, 


(6126 Langgafis 


| No. 1, 
Bon Ende —.— befindet ſich mein au Sauggafe No. 17. 


— 


pe 


Feine Qualität 
fetten Räucherlachs verſendet zu bil⸗ 
ligem Preiſe (7377) 


Albert Meck. 


Ein Nepoſitorium und Tombank 177 1. 
ſoll wegen Neimung ſehr billig ver⸗ 
kauft werden 
(7378) 


Matzkauſchegaſſe No. 8. 


U 
5 + 0 
Stenographie. 

Der Unterzeichnete eobfichtigt, Dienſtag den 
3. Mai einen Curſus in der Stolze'ſchen Steno⸗ 
praphie für Schüler der hieſigen Lebranſtalten zu 
eröffnen. Die Unterrichtsſtunden finden an den 
Abenden des Dienſtags und Freitags von 65 
bis 73 Uhr ſtatt. Das Honorar für den ganzen 
Curſus beträgt 3 Thaler pränumerando. 

Auch iſt der Unterzeichnete bereit, Privat⸗ 
2 in der Stolze ſchen Stenographie zu 
ertheilen. 

Anmeldungen dieſerhalb, ſo wie betreffend 
den Schüler⸗Curſus werden erbeten mündlich oder 
ſchriftlich, entwe er direkt in feiner, Be 
Zinglershöhe, oder in der Gambrinus: Halle, 
Ketterhagerthor Nr. 3, wo derſelbe des Mittags 


zwiſchen 12 und 2 Uh tr iſt. 
Singieraböge 1 Ol, im ru 1870. 


n ng, * 
Vorſitzender des Stenogr. Kränzchens 3. d f 

Thlr. a 6 pCt. 1. Stelle ländl. 
5009 10 Jahre unkündb., zu begeben. Adr. 

unt. Chiffre 6697 in der Expedition d Ztg. 
in neues Kandarrengeſtell ohne Stange 
mit neufilbernem Beſchlag, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Daſſelbe eignet ſich auch für Herren 
Offiziere. Näheres Heumarkt No. 4. (7202 
in intelligenter Mann mit guter 
Handſchrift wird als Portier für 

ein Hotel ſofort geſucht durch 
H. Märtens. 
Von heute ab die Saijon durch 


2 aus altem Rheinwein u. 
Maitrank friſchen Kräutern 3 
i zum allerbilligſten Preiſe 

8 03 H. Kiesau, J 
m nächſten Sonnabend, Nachmittag 4 Uhr 
wird der Rabbi Hi fü 1 
Hötel du Nord we Danemart Im 


u 

Gedächtnißkunſt und im Errat ” 

sr Zahlreiche Smpfeblungen den rien. 
tiniftern und anderen namhaften Perſonen ſte⸗ 
en dem Vortragenden zu Gebote. 7350 


Gartenbau⸗Verein. 


Die nächſte General⸗Verſamm det 
Seek den 2. Mai c., Abels eh im 
ocale der Naturforſchenden Geſellſchaft (Frauen 


gaſſe) ſtatt. 5 
„Tagesordnung. 
1) Bericht der Rechnungs » Reviforen und 
Ertheilung der Decharge. 
2) Nachträgliche Bewilligung von Geldern 
für Decoration beim Stiſtungsſeſt 
3) Vorzeigung 2er patentirter Gießkannen 
reſp. Verauctionirung derſelben. 
4) Wahl des nachſten Verſammlungsortes. 
Von 63— 73 Uhr Sitzung des Vorſtandes. 


TIERE Vorſtand. 
N 12 1 10 


Donnerjiag, de 
a) 


- Selonke’s Variété-Theater. 
Theater. Ballet. Geſangs⸗ und Coupletvorträge. 


Ju Havana⸗Ausſchuß⸗Cigarren 


erhielt eine Sendung in hochfeiner Qulität, tie 
ich en detail mit 1 % pro Stuck, bei größeren 
Partien billiger abgebe. 

Diese Cigarren, aus edelstem Havana“ abak 
gearbeitet, bieten Kennern Gelegenheit zu obi- 
gem Preise eine sonst selten günstige Acqui- 
sition zu machen, da bekanntlich Cigarren zu 
dem Preise der seit Jahren mangelnden guten 
Havana-Decken entbehren. (7349) 


Albert Teichgraeber, 


Koblenmarkt 22, der Haupfwache gegenüber. 


Druck u. Verlag von A. MW, Kafemann in Danzig 


